

        

            

                

            

        




	Rechtliche Angaben


	 


	© 2020


	Johannes Wild


	Lohmaierstr. 7 


	94405 Landau 


	Deutschland


	 


	E-Mail: 3dtech@gmx.de
Tel.: +4915257887206






ISBN: 978-3-96931-092-2


Verlag GD Publishing Ltd. & Co KG, Berlin


E-Book Distribution: XinXii


www.xinxii.com


[image: ]



	 


	Das Werk, einschließlich seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt. 


	Jede Verwertung außerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des Autors unzulässig. Dies gilt insbesondere für die elektronische oder sonstige Vervielfältigung, Übersetzung, Verbreitung und öffentliche Zugänglichmachung.


	Alle im Anhang des Buches verwendeten Materialien sind alleiniges geistiges Eigentum der jeweils referenzierten Personen bzw. Urheber.


	Die Zitation und der Inhalt dieses Buches wurden nach bestem Wissen und Gewissen erstellt. 


	In diesem Buch kann und wird kein gesundheitlicher Rat gegeben, auch wenn hin und wieder gesundheitliche Themen aufgegriffen werden sollten. 


	Bei gesundheitlichen Fragen oder Unklarheiten, wenden sie sich bitte an ihren Arzt! 


	Begriffe wie Glück, Glückseligkeit, subjektives Wohlbefinden, Zufriedenheit, usw., werden im Kontext dieses Buches, aus Gründen der Vereinfachung, als allgemeines Wohlbefinden im Sinne von Glückseligkeit gehandhabt und entgegen der eigentlichen leicht unterschiedlichen Definitionen nicht weiter differenziert. Gemeint ist dabei synonym das Gefühl von tiefer innerer und allgemeiner Zufriedenheit mit sich und seinem Leben. 


	 




Vorwort 


	„Alles ist gut. Der Mensch ist unglücklich, weil er nicht weiß, dass er glücklich ist. Nur deshalb. Das ist alles, alles! Wer das erkennt, der wird gleich glücklich sein, sofort, im selben Augenblick.“


	Fjodor Michailowitsch Dostojewski


	 


	Wenn Sie diese Seiten lesen, sind sie vermutlich auf der Suche nach etwas mehr Glück, im Sinne von Zufriedenheit im Leben, sonst hätte sie der Titel des Buches wohl nicht angesprochen. Und das ist ein sehr menschliches Bedürfnis. Das Streben nach Glück! Menschen möchten glücklich sein. Sie sind also keinesfalls alleine! Leider ist der Weg zu einem erfüllteren und glücklicheren Leben wohl nicht so einfach, wie Herr Dostojewski es beschreibt. Keinesfalls jedoch ein unerreichbares Ziel! Wir alle tragen die Voraussetzungen für ein glückliches Leben bereits von Geburt an, in uns. Neue Sichtweisen auf das Leben und kleine Änderungen der täglichen Gewohnheiten können ihr Leben zum Positiven hin verändern und ein Gefühl von tiefer Zufriedenheit in ihren Alltag und zugleich in den ihrer Familie, ihrer Freunde und Bekannten bringen. Denn Glück färbt ab, dass lernen wir bereits als Kinder.


	In diesem Buch finden sie einen grundlegenden Überblick darüber, wie ein zufriedenes und glückliches Leben gelingen kann und was dafür wirklich notwendig ist. Fundierte Erkenntnisse der wissenschaftlichen Forschung aus Fachgebieten wie der Biologie, Psychologie und der allgemeinen Glücksforschung, untermauern dabei die Aussagen des Buches. 


	Als erstes folgt eine kleine Bestandsaufnahme in Form von ein paar - scheinbar - simplen Fragen, um festzustellen, wie es um uns und vor allem in uns, steht. Außerdem finden sie im Anhang des Buches weitere Fragebögen von renommierten Glücksforschern, für eine noch ausführlichere Selbsteinschätzung.


	Und nun, lassen sie uns beginnen!  


	







Bestandsaufnahme


	Bevor wir beginnen, ist es sinnvoll, sich ein paar Gedanken um den aktuellen Stand der eigenen Lebenszufriedenheit und das „Glücklich sein“ zu machen. Setzen sie dazu unter den jeweiligen Fragen ein kleines Kreuz in dem Bereich (oder mehreren Bereichen), der ihre augenblickliche Lebenssituation am besten widerspiegelt. Versuchen sie die Fragen so ehrlich wie möglich einzuschätzen, denn letztendlich  würden sie sich nur selbst belügen. Sie können hier weder etwas gewinnen, noch müssen sie die Einschätzungen jemandem zeigen. Es erfolgt keine Auswertung, sie sollen sich hier nur ihrer aktuellen Situation bewusst werden! 


	Was beschreibt ihre aktuelle Lebenszufriedenheit am besten?


	


	total unzufrieden - viel Luft nach oben - geht so - ganz gut - super - enorm glücklich


	 


	Welche Bereiche sorgen für Unzufriedenheit in ihrem Leben?


	


	Beruf - Familie - Selbstbild - Gesundheit - Soziales Leben - Geld - Gedanken  


	 


	Wie stark haben sie in der Vergangenheit auf Zufriedenheit in ihrem Leben geachtet?


	


	gar nicht - etwas - war egal/neutral - mehr als mein Umfeld - ununterbrochen


	 


	Wie viele Wege sich glücklich zu machen, fallen ihnen spontan ein?


	


	gar keine  - ein bis zwei - ein paar wenige (<5) - mehrere (>5) - sehr viele (>10)


	 


	Wie schätzen sie ihr Potenzial ein, glücklicher und zufriedener zu werden?


	


	gar keins  - ein bisschen - bestimmt etwas - da geht noch viel - sehr viel 


	 




1 Glück - Was ist das ?


	„Die meisten Menschen sind so glücklich wie sie es sich selbst vorgenommen haben.“


	Abraham Lincoln


	 


	
I





	st glücklich sein tatsächlich etwas, dass man sich vornehmen kann? Dieser Ansicht war zumindest Abraham Lincoln. Und wie wir später noch erfahren werden, lag er damit gar nicht einmal so falsch. Das zeigt uns zumindest der heutige Stand der Forschung. Viele schlaue Menschen haben sich im Laufe der Zeit mit der Frage beschäftigt, was dieses Gefühl, dass wir Menschen verspüren, wenn wir uns glücklich fühlen, denn überhaupt sei und wodurch es in uns entsteht. So wie bei vielen Themen, mit denen man sich auseinandersetzt, ist es dem menschlichen Verstand zu Beginn von Vorteil, eine Definition zu erhalten. Damit er weiß woran er ist und womit er es überhaupt zu tun hat. Glück zu definieren ist jedoch genau so schwierig, wie die Farbe eines Chamäleons beschreiben zu wollen. Denn, Glücksempfinden ist subjektiv und kann je nach Person und Einstellungen in unterschiedlicher Weise auftreten. Wie ein Chamäleon wechselt es seine Gestalt und sein Erscheinungsbild je nach persönlichem Schicksal, äußeren Umständen, innerer Einstellungen und Ressourcen, sowie anderen Faktoren. Ein paar allgemeine Züge lassen sich dennoch festhalten, da wir Menschen letztendlich, auch wenn wir das vor allem in jugendlichen Jahren vehement abstreiten, alle von einer Art und getrieben von ähnlichen Bedürfnissen, Sorgen, Motivationen und auch Ängsten, sind. 


	Der bekannte Glücksforscher Ruuth Veenhoven, definiert Glück folgendermaßen: „Glück ist das Maß oder der Grad, in dem ein Mensch mit der Qualität seines eigenen Lebens insgesamt zufrieden ist. Anders ausgedrückt bezeichnet Glück das Maß, in dem man das eigene Leben mag.“ 1 Das kann man erst einmal so stehen lassen. Klingt relativ einleuchtend, oder? Menschen fühlen sich glücklich, wenn sie mit ihrem Leben zufrieden sind und ihre Lebensinhalte wertschätzen. Weiterhin lässt sich Glück grob in zwei Kategorien aufteilen. Das „Lebensglück“ und das „Zufallsglück“. Anders als beim Zufallsglück, welches sich nicht beeinflussen lässt und z.B. eher als glückliche Fügung im Sinne eines Lotterie-Gewinns aufgefasst werden kann, beschreibt das Lebensglück die Umstände, die durch persönliche Entscheidungen beeinflussbar sind. Also Entscheidungen wie die Wahl der allgemeinen Lebensweise, des Berufs, des Partners und so weiter. 2 


	Neben dieser Kategorisierung müssen wir auch noch unterscheiden in kurzzeitiges und langzeitiges Glück. In die Kategorie der kurzzeitigen „Glücksbringer“ sind Dinge wie eine Tafel Schokolade, ein toller Kinofilm oder ein Luxusurlaub einzuordnen. Mit langzeitigem Glück hingegen, bezeichnet man eher eine langandauernde und tiefe Zufriedenheit mit dem eigenen Leben, die nicht so sehr abhängig ist von den kleinen oder allgemein von situativen Dingen. Klar, kurzeitiges Glück ist um einiges einfacher zu erlangen als langzeitiges Glück. Einfach ein paar Süßigkeiten hineingeschoben und kurz darauf geht die Stimmung nach oben. Leider geht die Stimmung nach diesem kurzzeitigen Hoch aber auch in absehbarer Zeit wieder in den Keller, vergleichbar mit der Arbeit, die Sisyphos laut Mythologie aufgetragen wurde. Kaum den riesigen Felsblock auf den Gipfel gewälzt, voller Freude, es dieses eine Mal endlich geschafft zu haben, schon rollt der Zinken hinterrücks wieder hinunter. Und der Spaß beginnt von vorne. Um ein solches Auf und Ab der Gefühle zu vermeiden, ist es erstrebenswert, sein Leben auf eine Weise auszurichten, in welcher die Zufriedenheit langfristig steigt und in der sich ein konstantes, gefestigtes Niveau an Glücksgefühlen einstellen kann. Auch wenn es bedeutet etwas Neues zu lernen, an sich zu arbeiten und so manche alten Gewohnheiten abzulegen zu versuchen. 


	Da fragt sich der ein oder andere vielleicht warum eigentlich dieser Aufwand? Hat es denn überhaupt so viele Vorteile sich damit zu beschäftigen etwas mehr Glücksgefühle in sein Leben zu bringen? Durchaus! 


	Ed Diener, ebenfalls ein renommierter Glücksforscher, weißt  in seinen Publikationen zum Thema Glück und Wohlbefinden darauf hin, dass Menschen mit einem hohen Maß an Zufriedenheit eine bessere physische Gesundheit besitzen, bessere Beziehungen haben und allgemein hilfsbereiter und produktiver sind. 3


	Und nicht nur das, Menschen mit einer hohen Lebenszufriedenheit, einer optimistischen Einstellung und bei denen häufiger positive Gefühle anstelle negativer Emotionen auftreten, können sich auch über ein längeres Leben, bei allgemein besserer Gesundheit, freuen. 4    


	Ja sogar auf den Erfolg eines Menschen in Bezug auf seine Arbeit, sein Einkommen, seine Beziehungen, usw., hat die Zufriedenheit und das individuelle „Glücklich sein“ einen Einfluss. Und das nicht nur, weil erfolgreich sein eben auch ein Grund für Zufriedenheit sein kann, sondern durchaus eine tatsächliche Ursache dafür ist. 5


	Außerdem helfen glückliche Menschen, abgesehen von den eigenen / inneren Vorteilen auch dabei, die „äußere“ Welt also die ganze Menschheit, deren Kulturen und wirtschaftlichen Aspekte in positiver Weise voran zu bringen. So sind glückliche Menschen produktiver und stärker gewillt andere Kollegen zu unterstützen. Aus diesen Gründen, ist Glück und deren Förderung, z.B. in Bezug auf unsere Schulsysteme, auch ein Thema mit der sich nicht nur jeder Einzelne, sondern auch die Politik auseinandersetzen sollte, so Diener. 3  


	Nun benötigt man neben einer Definition auch eine Methode für die Messung dieser Gefühle, um einen aktuellen Stand der Glückseligkeit in unserer Welt zu erhalten. Glück, zuvor noch als scheinbar individuelles und nicht greifbares Gefühl definiert, soll sogar messbar sein? Ja, wie sie bereits anfangs anhand des Fragebogens selbst feststellen konnten - vorausgesetzt sie haben sich nicht daran vorbeigemogelt - können bereits ein paar einfache Fragen einen recht guten Überblick über den aktuellen Stand der Dinge bringen. Um einen professionellen Blick auf seine eigene Situation werfen zu können, stehen für sie im Anhang dieses Buches übrigens drei ausgewählte Fragebögen renommierter Glücksforscher (Diener et al.), inklusive Hinweise zur Auswertung, bereit. 


	Dabei lässt sich der Mensch jedoch oft durch ziemlich grundlegende Dinge, wie dem aktuellen Wetter, in seinen Antworten beeinflussen.1 Um einen etwas weitergefassten Blick auf seine aktuelle Situation zu erhalten, ist es deshalb ratsam, diese Fragebögen öter und mit unterschiedlichen externen Einflüssen (unterschiedliche Orte, Tageszeiten, Wetterlagen, usw.) durchzuarbeiten, um kurzzeitige und situationsgebundene Beeinflussungen auszugleichen. 


	Nachdem man sich auf der Landkarte des Glücks orientiert hat und sich seines Standpunktes bewusst ist, kann man sich den nächsten Fragen widmen, um dem Ziel - mehr Zufriedenheit und Glück - näher zu kommen. 


	Was macht uns eigentlich so richtig glücklich, was unglücklich? 


	Was nützt es uns überhaupt, das so genau zu wissen? 


	Wie viel Einfluss haben wir denn überhaupt darauf, unsere Zufriedenheit im Leben mit eigenen Mitteln und aus eigener Kraft zu steigern?


	Der ein oder andere wird sich hier vielleicht denken: Geld. Wenn ich nur genügend Geld hätte, könnte ich tun und lassen was ich wollte und mein Leben in Saus und Braus oder zumindest mit einer tiefen Zufriedenheit verbringen. Kein Wunder, Geld hat in unserer Gesellschaft eben einen hohen Stellenwert, es verspricht Freiheit und fast alles kaufen zu können, was man sich nur vorstellen kann. Sich eine Villa, einen Sportwagen, eine Yacht zulegen und endlich mal eine Schüssel Kaviar ganz für sich alleine verputzen. Doch bringt das alles - neben einem vermeintlichen Aquarium im Bauch - auch wirklich mehr Zufriedenheit und Glück? 100 der wohlhabendsten Amerikaner wurden zu diesem Thema befragt und mit einer gleich großen Kontrollgruppe verglichen. Das Resultat dabei war, dass die wohlhabenderen Menschen durchschnittliche, aber leicht höhere Level an Wohlbefinden erzielten, als die Kontrollgruppe.6 


	Aber Vorsicht, wer sich jetzt vielleicht vorschnell bestätigt fühlt in seiner Annahme, dass Geld eben doch glücklich macht, der sollte erst einmal weiter lesen. Die Ursache für das höhere Wohlbefinden machte nämlich keiner der Teilnehmer an Geld fest, sondern vielmehr an einem hohen Selbstwertgefühl durch die Möglichkeit der Selbstverwirklichung. Zudem gab es unter diesen wohlhabenden Menschen auch solche, die sich als durchaus unglücklich einschätzten.6 


	Das Thema Wohlstand und Geld werden wir jedoch in einem späteren Kapitel nochmals genauer aufgreifen. 


	Ein paar pauschale Methoden die zuvor gestellten Fragen zu beantworten, finden sie in den nachfolgenden Kapiteln. Jedoch gilt auch hier der Grundsatz, setzen sie sich mit sich selbst auseinander und überprüfen sie, ob oder welche der statuierten Methoden für sie persönlich Sinn ergibt oder ergeben könnte. Sinn ergeben in Bezug darauf, ob sie sich vorstellen können, dass ihnen die jeweilige Methode, der jeweilige Weg, mehr Zufriedenheit und Glück bringen wird. Denn, wirklich zufrieden zu sein, d.h. seine Bestrebungen und Ziele im Leben als erfüllt betrachten zu können, korreliert nicht mit der objektiven Überprüfung, ob diese Ziele faktisch erreicht wurden oder nicht, sondern vielmehr mit der subjektiven und individuellen Beurteilung des Einzelnen. 1,7 


	Salopp formuliert heißt das: 


	„Ich bin verantwortlich für das Maß meiner Zufriedenheit“. 


	Erinnern sie sich an das Zitat von Abraham Lincoln? 


	Sie selbst legen fest, ob sie ihre Ziele im Leben insofern erreicht haben, dass sie damit zufrieden sein können. 


	Hier schließt sich der Kreis dieses Kapitels und wir beginnen unsere Reise. In den nächsten Kapiteln beschäftigten wir uns hauptsächlich mit den Möglichkeiten, die uns gegeben sind, um mehr Glück und Zufriedenheit in unser Leben zu ziehen. Und dafür gibt es eine Menge umsetzbarer Methoden! Bevor wir diese Geheimnisse lüften, lassen sie uns zunächst noch einen Blick auf ein paar wissenschaftlich fundierte Erkenntnisse und Erklärungsansätze zum Thema Glück werfen. Halten sie also durch, falls es im nächsten Kapitel etwas trockener werden sollte.  


	 




2 Glück & Wissenschaft
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	as ist die mathematische Formel für Glück! 


	Bei näherer Betrachtung eigentlich ziemlich einleuchtend, oder? Ein oder maximal zwei Sekunden einen Blick darauf geworfen und schon findet man sich in Gedanken bereits wieder schwitzend über Mathematikklausuren aus der Schulzeit wieder oder bemerkt ein nervöses Zucken eines seiner Augenlider oder Schmerzen in sonstigen Körperteilen. Das bereits beim Gedanken an solche mathematischen Gleichungen - bei manchen Menschen - tatsächlich Schmerzen und Angstzustände entstehen können, haben Forscher in ihrer Studie mit dem originellen Titel „When Math Hurts…“ mittlerweile übrigens anhand von Hirnscans feststellen können 9. 


	Ein Attest für Mathe, das hätte manchem zu Schulzeiten wohl durchaus in die Karten gespielt. 


	Aber keine Sorge, wir werden diese Formel hier nur in Form von Sätzen zerlegen und analysieren und haben wohl keine Angstzustände zu erwarten. Schade wiederum für all diejenigen, bei denen der Umgang mit solchen Formeln Glücksgefühle hervorruft, das soll es im Gegensatz dazu und zur kompletten Verwunderung mancher, nämlich auch geben. Wobei wir wieder bei unserem eigentlichen Thema wären. Entschuldigen sie das kurze Abschweifen.


	Dieses lange Konstrukt aus Summen, Potenzen und Variablen beschreibt, wie zu Beginn der Gleichung zu erkennen ist, zumindest wenn es nach den Schöpfern dieser Formel geht, das Maß der Glückseligkeit eines Menschen. Grundlegend für diese Formel sind die Erkenntnisse aus Experimenten, welche die Wissenschaftler auf der Suche nach der Glücksformel durchführten. 


	Für den ersten Teil der Formel (1. Zeile bis inkl. RPEj), den sie im Jahr 2014 veröffentlichten, untersuchten sie das subjektive Wohlbefinden von Menschen in Bezug auf den Erhalt von Belohnungen, in Form von, wer hätte es sich denken können: z.B. Geld. Die Forscher untersuchten also eher den Zusammenhang zwischen Belohnung und daraus entstehender Glücksgefühle (kurzzeitiges Glück) anstelle der allgemeine Lebenszufriedenheit (langzeitiges Glück). Nichtsdestotrotz weißen sie darauf hin, dass die Summe solcher kurzzeitigen Glücksmomente über einen längeren Zeitraum hinweg, durchaus zu einer allgemeinen Lebenszufriedenheit beitragen kann. 10,11  


	Die Aufgabe der Probanden war es, zwischen verschiedenen sicheren und risikoreichen Optionen im Glücksspiel zu entscheiden. Ihr subjektives Glücksempfinden wurde dabei mehrmals und kontinuierlich dokumentiert. Außerdem wurden MRT (fMRT) Aufnahmen des Gehirns angefertigt, um die Aktivität der einzelnen Gehirnregionen sichtbar zu machen. Einerseits konnte festgestellt werden, dass obwohl die Probanden zu Beginn des Tests signifikant mehr Geld „verdienten“, dass dieser Umstand keine signifikante Auswirkung auf die allgemeine Zufriedenheit zwischen Anfang und Ende des Experiments hatte. Es machte also keinen großen Unterschied ob die Probanden bei den Aufgaben mehr Geld (Zuwächse im einstelligen Bereich) einsammeln konnten oder nicht. 10 


	Im nächsten Schritt wird es nun spannend. 


	Denn es zeigte sich, dass allein die Erwartungen der Probanden, z.B. der Unterschied zwischen erwartetem Ausgang und tatsächlichem Ausgang eines Spiels (Gewinn oder Verlust), eine entscheidende Rolle im Aufkommen von Glücksgefühlen spielte. Und sogar wenn die Probanden den späteren Ausgang nicht mitgeteilt bekamen, beeinflussten diese Erwartungshaltungen, positiv wie negativ, das momentane Glücksempfinden. Die Forscher schlussfolgerten daraus, dass das momentane Glücksempfinden weniger davon abhängt wie die Dinge aktuell laufen, sondern eher davon, ob die Dinge schlechter oder besser als erwartet liefen. 10 


	Die sogenannte Set-Point-Theorie, die bereits früher in der Glücksforschung bekannt wurde, konnte in den zuvor geschilderten Untersuchungen ebenfalls bestätigt werden. Die Set-Point-Theorie geht davon aus, dass sich die Glücksgefühle eines Menschen, um einen relativ festen, individuellen Glücks-Fixpunkt bewegen. Je nach aktueller Situation etwas stärker in positive oder etwas stärker in negative Gefühlsrichtung tendierend, sich auf lange Sicht jedoch wieder im Ausgangs-Punkt einpendeln. Und das auch dann, wenn einschneidende Lebensereignisse, wiederum sowohl positiver als auch negativer Art (also z.B. ein Lotterie-Gewinn oder aber eine schwere Erkrankung), stattfanden. Mit zunehmender Zeit, wenn etwas Gras über das Erlebte gewachsen ist, pendelt sich das Glücksempfinden wieder im relativ gleichen Level wie zuvor ein, so die Forscher. Diese Umstände sind auch bekannt als „Hedonistische Tretmühle“. 12–14


	Nach dieser Theorie urteilend, könnte man darin eine Bestätigung sehen, dass alle Anstrengungen des Einzelnen und der Politik in Hinblick auf Verbesserungen der Glückseligkeit nichts wert wären, da jeder sowieso wieder auf sein vordefiniertes Ausgangsniveau an Glück zurückfallen würde. Psychologen weißen jedoch daraufhin, dass dies so nicht der Fall ist. Denn, vor allem fünf entscheidende Punkte, können unter Betrachtung weiterer empirischer Studien in Bezug auf diese Theorie von Bedeutung sein: 15 


	 


	

		Set-Point´s können nicht als neutral angesehen werden (Das Glücksempfinden der meisten Menschen geht stärker in eine positive Richtung als in eine neutrale oder sogar negative) 


		Set-Point´s sind individuell (unterschiedliche Level zwischen den Menschen; die Persönlichkeit kann Einfluss haben)


		Vorhandensein von mehreren Set-Point´s beim Einzelnen     (viele unterschiedliche Variablen, wie Arbeit, Familie, Gesundheit, haben einen Einfluss auf die Glückseligkeit; es ist ein komplexer Gefühlszustand)


		Glücksempfinden kann sich sehr wohl verändern (z.B. soziale Umstände der Gesellschaft, in denen ein Individuum aufwächst, tragen einen Beitrag zum Glücksempfinden bei)


		Individuelle Unterschiede in der Anpassung an Lebensereignisse (nicht alle Menschen verarbeiten Ereignisse in gleicher Weise und kehren auch nicht in gleicher Weise oder überhaupt auf ihren Glücks-Ausgangszustand zurück) 15






	 


	Aber nochmals zurück zu unserer Formel. Die entscheidende und überraschende Erkenntnis bei den Studien zu dieser Formel war, dass, wie bereits erwähnt, die Erwartungen der Probanden die Hauptrolle für das jeweilige Glücksempfinden spielten. Außerdem ist es von Bedeutung, welche Alternativen vorliegen. Das bedeutet z.B., dass man sich nicht so glücklich fühlt, wenn man 0 € gewinnt, wenn die Alternative 2 € Gewinn wäre. Im Gegensatz dazu, man sich sehr wohl glücklich fühlt, wenn man 0 € „gewinnt“, falls die Alternative 2 € Verlust wäre. Um dabei die entscheidende Rolle der Erwartungen nochmals zu verdeutlichen, ist folgender Umstand aufzuführen. Selbst wenn der Ausgang des Spiels niemals bekannt gemacht wurde, also ob man verlor oder gewann und wie viel, fühlten sich die Teilnehmer bei Spielen, die eine höhere positive Erwartungshaltung förderten, im Schnitt glücklicher. Die Wissenschaftler vergleichen dies in einem weiteren Schritt mit dem tatsächlichen Leben. Sie schlussfolgern, dass allein die Erwartungshaltung (beiderseits gut und schlecht) in Bezug auf Lebensereignisse, bei denen der tatsächliche Ausgang über einen längeren Zeitraum unsicher bleibt, wie z.B. Arbeit oder Hochzeit, bereits einen großen Einfluss auf die Zufriedenheit des Einzelnen, hat. 
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